
Online-Lehre als neue Erfahrung – 
Erkenntnisse und Handlungs- 
empfehlungen

Am Beispiel einer jahrelang in Präsenz gelehrten Veranstaltung mit Vorlesungen, 
Übungen und Laborpraktika wird gezeigt, wie die Vermittlung prüfungsrelevanter 
Kompetenzen auch „online“ gelang. Das passende „Setting“ des Lehr- und 
Lernprozesses unter Beachtung von Handlungsempfehlungen ist auch für die Zukunft 
relevant. | Von Prof. Dr. Paul Melcher 
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Im Sommersemester 2020 standen 
alle Lehrenden an den Hochschulen 
vor demselben Problem: Wie können 
möglichst viele der im Curriculum bzw. 
Modulhandbuch definierten prüfungsre-
levanten Kompetenzen den Studierenden 
digital bzw. online vermittelt werden? 
Die Mehrheit aller Lehrenden brauch-
te ein neues „Lehr- und Lernsetting“. 
Hilfreich war die laufend aktualisierte 
Beitragssammlung zahlreicher Lehren-
den (Berendt u. a.) und der „Kompass 
digitale Lehre“. Eine weitere Herausforde-
rung besteht darin, dass die Studierenden 
nicht zur Teilnahme an Videokonferenzen 
verpflichtet werden können, weil nicht 
bei allen die erforderlichen technischen 
Voraussetzungen wie Laptop oder PC, 
Internetverbindung, Mikrofon, Webcam 
zu Hause vorliegen. Alle prüfungsrele-
vanten Materialien und Informationen 
sind für die Semesterdauer asynchron und 
digital und damit „chancengerecht“ zur 
Verfügung zu stellen. Wie eine erfolgrei-
che Vermittlung der prüfungsrelevanten 
Kompetenzen gelang, wird im Folgenden 
beschrieben.

Chancengerechte Digitalisierung eines 
Pflichtfachs

Das komplette Lehrkonzept wurde zum 
Tag der Lehre 2020 an der H-BRS einge-
reicht und ist in einem Kurzvideo auf 
YouTube (Melcher 2020a) zu sehen. 
Deshalb wird im Folgenden nur auf das 
Wesentliche eingegangen. Aufgegriffen 
wird das Lehr-Lern-Modell nach Leisen 

2020. Darin wurde zusätzlich die Lernstu-
fen-Taxonomie nach Bloom eingetragen 
(Abbildung 1). Die blaue Farbe zeigt, auf 
welche Bereiche wir Lehrenden Einfluss 
haben. Gelb ist der vom Studierenden 
abhängige Zeitprozess des Lernens mit 
seinen individuell vorliegenden Kompe-
tenzen beim Start bis zu seinen überprüf-
baren Kompetenzen am Ende hinterlegt. 
Grün dargestellt sind die vom Autor 
eingesetzten Materialien und Methoden.

Das Wichtigste beim Lehren und 
Lernen sind die „Rückmeldungen“ und 
die „Personale Steuerung“ durch inter-
aktiven Austausch als Dialog mit den 
Studierenden mindestens zu Beginn 
und am Ende jeder Veranstaltung. Bei 
der „Materialen Steuerung“ kommt es bei 
Online-Lehre auf gut strukturierte und 
didaktisch überarbeitete Unterlagen an. 
Auch die rechtzeitige Bereitstellung der 
erforderlichen Unterlagen ist wichtig. An 
unserer Hochschule erfolgt dies mit der 
Internet-Lernplattform LEA, welche von 
einem (E-Learning-)Team betreut wird. 
Die „Aufgabenstellung“ war im vorliegen-
den Beispiel, das seit 20 Jahren in Präsenz-
lehre bewährte Fach Hydraulik und Pneu-
matik „online“ zu vermitteln. Zielgruppe 
waren alle 72 eingeschriebenen Studie-
renden des 4. Semesters im Studiengang 
Maschinenbau. 

Das Wissen (Lernstufe 1) wurde durch 
Live-Vorträge per Videokonferenz vermit-
telt. Das Verstehen (Lernstufe 2) wurde im 
Dialog mit den Studierenden durch die 
Beantwortung der Lernkontrollfragen aus 
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der vorhergehenden Vorlesung überprüft. Außerdem 
konnten die Studierenden ihre Verständnisfragen 
in den Chat schreiben, um diese nach dem Vortrag 
beantwortet zu bekommen. Chancengerecht bedeu-
tet hierbei, dass alle 60-minütigen Live-Vorträge 
(ohne Kamera, Mikro, Chat der Studierenden) aufge-
zeichnet und auf LEA für die Dauer des Semesters zur 
Verfügung gestellt wurden. Das Anwenden (Lern-
stufe 3) und das Analysieren (Lernstufe 4) wurden 
durch Übungen mit der Methode Flipped Classroom 
(Kenner, Jahn, 2016) durchgeführt. Damit wurde 
der im Modulhandbuch vorgesehene Selbstlernan-
teil durch eigenständiges Lösen von 40 Übungsauf-
gaben eingefordert. Chancengerecht bedeutet hier, 
dass die vollständigen Lösungswege entgegen der 
früheren Präsenzlehre digitalisiert, den Vorlesun-
gen zugeordnet und jeweils eine Woche später auf 
LEA zum Vergleich zur Verfügung gestellt wurden. 
Das Synthetisieren (Lernstufe 5) und das Evaluie-
ren (Lernstufe 6) erfolgten mittels geeigneter Prak-
tikumsaufgaben. Dazu wurden alle am Online-Prak-
tikum Teilnehmenden in Dreiergruppen eingeteilt. 
Diese konnten im Team mit der Funktion „White-
board“ gemeinsam die Lösung in Form eines Pneu-
matik- oder Hydraulikplanes erarbeiten und ihre 
Lösung per „Screenshot“ sichern. Dank der Funk-
tion „Breakout Session“ konnte der Autor online 
abwechselnd jeder Gruppe beitreten, diese betreu-
en und danach die Musterlösung für alle zeigen und 
mit den Studierenden besprechen. Studierende, die 
eine akzeptierbare Lösung erstellt hatten, brauchten 
nichts nachzubessern und mussten nur noch ihren 
gemeinsamen Screenshot auf LEA hochladen. Chan-
cengerecht bedeutet hier: Wem die Lösung im Team 
nicht richtig gelang oder wer an diesem Praktikums- 
termin (egal aus welchen Gründen) nicht teilnahm, 
konnte seine verbesserte oder allein erstellte Lösung 
innerhalb einer bis zum Vorlesungsende gesetzten 

Frist hochladen, um sein Testat zur Prüfungsteil-
nahme zu erhalten.

Das „Lehrumfeld“ waren die Videokonferenzen 
und das „Lernumfeld“ die Wohnräume der Studie-
renden. Die mit diesem „Setting“ durch Online-Lehre 
erreichten Ergebnisse werden nun vorgestellt.

Ergebnisse der Online-Lehre

In dem Veranstaltungskurs waren 72 Studieren-
de eingeschrieben. Teilgenommen haben an allen 
Videokonferenzen jeweils mindestens 55 bis maxi-
mal 66 Studierende. Die Beantwortung der Lern-
kontrollfragen aus der vorhergehenden Vorle-
sung, die zu Beginn jeder Videokonferenz an alle 
gestellt wurden, übernahmen stets dieselben vier 
bis sechs Studierenden (Beteiligungquote kleiner 
10 Prozent) – dies auch ohne sich per Webcam zu 
zeigen. Die größtenteils nicht deutbaren Account- 
adressen wurden nur von weniger als 10 Prozent 
in lesbare Namen geändert. Im mitlaufenden Chat 
während und nach der Live-Vorlesung wurden je 
Veranstaltung 3 bis 15 Fragen gestellt. Dabei wurden 
deutlich mehr und detailliertere Fragen gestellt als 
in Präsenzveranstaltungen vergangener Jahre. Die 
mit dem Umfragetool der Videokonferenz-Software 
ermittelten Zwischenbewertungen lagen nach den 
ersten Vorlesungen zwischen den Noten 1,0 und 
2,0 und nach den ersten Praktika zwischen 1,0 und 
1,7. Gegen Semesterende wurde zur Evaluation ein 
für dieses Online-Semester angepassster Fragebo-
gen per Link an die Studierenden gesendet. Daraus 
ergab sich 1,8 als Gesamtnote, was auch im Bereich 
der jahrelangen Präsenzlehre liegt. Gegenüber der 
Präsenz reduzierte sich die Rücklaufquote auf ca. 
50 Prozent.

Nachweis durch Prüfung 

Aufgabenstellung 

Materiale Steuerung Personale  Steuerung 

Moderation Methoden   

Eingesetztes Material: 
Vortragsaufzeichnung (Video) 
Sprachaufnahme (Podcast) 
Übungsaufgaben mit Lösungen 
Vortragsfolien 
Lernvideos 
Literatur 
LINK 

Eingesetzte Formate: 
Interaktiver Dialog  
Diskussion 
Gruppenarbeit  
Whiteboard 
Sprechstunde  
Umfragen  
Vortrag 
 

1. Wissen 
 
2. Verstehen 
 
3. Anwenden 
 
4. Analysieren 
 
5. Synthetisieren 
 
6. Evaluieren 

Rückmeldung 

Aufgabenstellung 

 Abbildung 1: Lehr-Lern-Modell nach (Leisen) mit Lernstufen (Bloom) und Medien des Autors1 ergänzt
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Die Nutzungshäufigkeit der ca. 60-minütigen 
Vorlesungsaufzeichnungen (Videos) wurde mit 41 
Prozent angegeben, während die Podcasts zu 59 
Prozent angehört wurden. Dabei gaben 28 Prozent 
an, dies regelmäßig, 56 Prozent manchmal und  
16 Prozent gar nicht zu tun. Allen 66 Studieren-
den konnten (bei wenigen durch eine Wiederho-
lungsschleife) die Praktikumstestate und damit die 
Zulassung zur Prüfung ermöglicht werden. Unter 

Einhaltung strenger Hygienemaßnahmen erfolg-
te der Kompetenznachweis durch eine schriftliche 
Klausur, analog zu den vergangenen Semestern in 
Präsenz (Tabelle 1).

Offensichtlich wurden die prüfungsrelevanten 
Kompetenzen auch „online“ vermittelt! Deshalb 
werden im Weiteren die Erkenntnisse und Praxistipps 
als Handlungsempfehlung wiedergegeben.

Semester WiSe 17/18 (Präsenz) SoSe 2018 (Präsenz) SoSe 2020 (Online) 

Prüfungsdatum 04.04.2018 14.09.2018 08.09.2020

Teilnehmende 57 69 70

Durchschnittsnote 2,35 2,26 2,26

Tabelle 1: Gleiche Durchschnittsnote (2,3) in Präsenz- und Online-Lehre

Tabelle 2: Lehrprozess mit Unterschieden zur Präsenzlehre und Praxistipps für Online-Lehre 

Prozessschritt Präsenzlehre Online-Lehre Praxistipps für Online-Lehre

1. Strukturieren Hilfreich Unbedingt erforderlich 1.     Klare Gliederungsstruktur 
(Alphabet/Datum) auf der  
Lernplattform! 

2. Ankündigen Einmalig genügt (Ter-
min, Uhrzeit, Raum 
gemäß Stundenplan) 

Jede Veranstaltung einzeln, 
Einladung per E-Mail, LINK 
nur nach Einverständnis per 
Klick auf Lernplattform

2.     Automatisierter Einverständ-
nisnachweis pro Veranstaltung 
und pro Teilnehmer/in archi-
vieren! 

3. Vorbereiten Beispiele lassen sich 
gleichzeitig während 
des Vortrags herum-
reichen 

Alle Beispiele können nur 
nacheinander per Datei, Foto 
oder Kamera gezeigt werden

3a. Material stark reduzieren! 
3b. Nettiquette vorbereiten! 
3c. Umfragen vorbereiten! 
3d. Alle Dateien zuvor öffnen!

4. Starten Störung durch später 
eintretende Studie-
rende

Keine Störung durch später 
eintretende oder früher aus-
tretende Studierende

4.    Klingelton in Software vorher, 
spätestens im Meeting aus-
schalten! 

5. Durchführen 
    (Beteiligen) 

Sicht- und Augen-
kontakt 
Spontan formulierte  
Abfragen möglich

a) Anonyme Kürzel, ohne 
Sicht- oder Augenkontakt 
b) Mehr anonyme Beteili-
gungsmöglichkeiten (Handzei-
chen, Symbole, Chat) 
c) Umfragen in Videosoftware 
oder mit Minimeter oder Pingo

5a.  Aufzeichnung ohne Mikro, 
ohne Webcam Studierender!

5b.  Mitarbeiter/in als Co-Modera-
tor einsetzen! 

5c.  Außerhalb der Aufzeichnung 
zum interaktiven Dialog mit 
Mikro, Webcam aufrufen! 

6. Nachbereiten Meistens nicht erfor-
derlich 

a) Podcast (Audiofile) erstellen 
b) Aufzeichnung komprimieren

6.    Kurze Podcasts (10–15 Min) 
zusammenfassend erstellen! 

7. Bereitstellen  
   (Archivieren)

Hochladen auf Lern-
plattform: Vortrags- 
folien, Ü-Aufgaben

Hochladen auf Lernplattform: 
Vortragsfolien, Ü-Aufgaben, 
Erklärvideos, Aufzeichnungen, 
Podcasts, Ü-Lösungen

7.     Genügend Speicherplatz auf 
Lernplattform bereitstellen!

8. Evaluieren Fragebogen-Rücklauf-
quote nahezu 100 
Prozent während der 
Veranstaltung  

Unter 50 Prozent bei Abfrage 
per Link  
Unter 10 Prozent bei Abfrage 
durch externe Institutionen 

8a. Zwischenbewertungen abfragen! 
8b.  Evaluation spätestens in letzter 

Vorlesung durchführen!

9. Prüfen Bekannte, bewährte  
Prüfungsformen

Ggf. neue Prüfungsformate 
und Rahmenbedingungen 

9a. Prüfungsordnung anpassen!  
9b. Einverständnis archivieren!
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Erkenntnisse und Handlungsempfehlungen

Entlang der neun Schritte des Lehrprozesses 
werden durch den Vergleich zwischen Präsenz- und 
Online-Lehre Praxistipps formuliert (Tabelle 2). Die 
Prüfungsergebnisse sollten reflektiert werden, um 
bei Veranstaltungswiederholungen das „Setting“ als 
Regelkreis zu verbessern. 

Die zweite Welle im WS 2020/21

Im Wintersemester 2020/21 wird für die große Mehr-
heit der Studierenden die Online-Lehre fortgesetzt. 
Dazu sind die Meinungen der Studierenden interes-
sant, die in der letzten Vorlesung im Sommersemes-
ter befragt wurden: Während sich für die Praktika 
und Übungen die Mehrheit wieder Präsenz wünscht, 
möchten 26 Prozent die Online-Lehre beibehalten. 
15 Prozent ist es egal und während nur 9 Prozent 
einmalige Präsenzvorlesungen ohne Aufzeichnung 
wünschen, wollen 50 Prozent Präsenzvorlesungen, 
aber mit archiviertem Podcast. Podcasts beabsichtigen 
aber nur 10 Prozent der Lehrenden nach einer nicht 
repräsentativen Umfrage unter 78 Lehrenden mit 151 
Veranstaltungen zu Semesterbeginn. Damit lautet die 
wichtigste Handlungsempfehlung für die Zukunft 
(egal ob in Präsenz oder Online): Podcasts erstel-
len! Diese lassen sich per Kopfhörer auch unterwegs 
anhören. Auch die Anzahl der Videoaufzeichnungen 

könnte gesteigert werden, die zu 41 Prozent gar nicht, 
15 Prozent manchmal und 44 Prozent häufig zur 
Verfügung gestellt werden. Das kann auch daran 
liegen, dass die Lehrenden ihr Vorlesungsmaterial 
als ausreichend selbsterklärend und somit rechtssi-
cher einschätzen. 

In der o. g. Umfrage schätzten zu Semesterbe-
ginn 17,1 Prozent, dass sie alle prüfungsrelevanten 
Kompetenzen zu 100 Prozent auch online vermit-
teln können. Etwa die Hälfte (51,4 Prozent) der 
Lehrenden konnte sich zwischen 80 Prozent und 90 
Prozent vorstellen. Ein Drittel (31,5 Prozent) glaubte, 
zwischen 50 Prozent und 70 Prozent der prüfungsre-
levanten Kompetenzen online vermitteln zu können. 
Ein pötzlicher Wechsel von Präsenz- auf Online-Lehre 
gelingt somit nicht perfekt, ist aber möglich, um den 
Studierenden damit das Semester zu retten. Es können 
nicht alle Kompetenzen, insbesondere die zwischen-
menschlichen „Soft Skills“ (Melcher, Winzker 2014) 
oder labortypische Kompetenzen, die physische Gerä-
te mit Versuchsaufbauten erfordern, online oder per 
App (Hopkins, Artley, Carrington, Schrock) vermit-
telt werden. Auf dem Weg zu guter Online-Lehre gibt 
es ein breites Spektrum von „Notfallfernunterricht“ 
(Honegger, Beat Döbeli 2020) über vorbereitete E-Lear- 
ning-Trainings (Melcher 2020b) oder ausgezeich-
nete Remote Labs (Winzker, Schwandt 2018) bis zu 
smarten, durch KI und Sensoren unterstützten Blen-
ded-Learning-Prozessen (Popp 2020).   

Literatur
Berendt, Fleischmann; Schaper, Szczyrba; Wiemer, Wildt (Hrsg.): Neues Handbuch Hochschullehre. DUZ Medienhaus-Verlag, Berlin. www.duz-medien-

haus.de – Abruf 10.10.2020.

Bloom, Benjamin: Taxonomie von Lernzielen im kognitiven Bereich, 5. Auflage. Beltz Verlag, 1976.

E-Learning-Team der Hochschule-Bonn-Rhein-Sieg. www.h-brs.de/de/bib/e-learning – Abruf 10.10.2020.

Honegger, Beat Döbeli: Warum sich der Covid-19-Notfallunterricht nicht als Diskussionsgrundlage für zeitgemäße Bildung eignet. Abruf 10.10.2020. 
https://www.researchgate.net/publication/342771045_Warum_sich_der_Covid-19-Notfallfernunterricht_nicht_als_Diskussionsgrundlage_fur_zeit-
gemasse_Bildung_in_einer_Kultur_der_Digitalitat_eignet

Hopkins, Paul; Artley, Sharon; Carrington, Allan; Schrock, Kathy: Padagogy Wheel, V4.1 (2016). https://designingoutcomes.com/a-new-padagogy-wheel-
sprechen-sie-deutsch/ – Abruf 10.10.2020.

Kenner, Alessandra; Jahn, Dirk: Flipped Classroom – Hochschullehre und Tutorien umgedreht gedacht, Münster: WTM Verlag für wissenschaftliche Texte 
und Medien 2016, S. 35–58.

Leisen, Josef: Lehren und Lernen. www.lehr-lern-modell.de – Abruf 10.10.2020.

Melcher, Paul; Winzker, Marco: Bewertung von projektorientiert erworbenen Handlungskompetenzen durch Studierende. In: Gutenberg Lehrkolleg (Hrsg.). 
Teaching is Touching the Future – Emphasis on Skills, GLK-Tagungsband, Universitätsverlag Webler, Bielefeld, 2014.

Melcher, Paul (2020a): Chancengerechte Online-Lehre. www.youtube.com/watch?v=5nRC2mxLhc8 – Abruf 10.10.2020.

Melcher, Paul (2020b): E-Training QM-Tools für die Praxis. www.youtube.com/watch?v=DMQD1xzNTDw – Abruf 10.10.2020.

Popp, Heribert: Smarte durch KI und Sensoren unterstützte Blended-Learning-Prozesse. In: Die neue Hochschule (DNH), Ausgabe 04-2020, S. 26–29. 

Winzker, Marco; Schwandt, Andrea: Lehrprojekt REMOTE-LAB ausgezeichnet. www.h-brs.de/de/pressemitteilung/lehrprojekt-der-h-brs-ausgezeichnet 
– Abruf 10.10.2020.

ZIEL: Kompass Digitale Lehre www.h-brs.de/de/ziel/kompass-digitale-lehre – Abruf 10.10.2020.

1 Im Gegensatz zu Leisen stellt für den Autor nicht nur der Rahmen der Lernumgebung, sondern der Mix und die Ausprägung aller Merkmale das „Setting“ 
dar, was durch den äußeren Rahmen symbolisiert werden soll. 
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